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<<< zurück | Wendisches Volksthum in Sage, Brauch und Sitte | weiter >>>

Ameisen, Enten und Bienen

Es war ein Bauer, der hatte zwei Söhne, und der eine war klug, der andere dumm. Und es war die
Rede, an einem Orte wären ein Graf und drei Mädchen verwünscht, und dem viel versprochen, wer sie
erlöste.

Da schickte der Bauer den Klugen aus. Der nahm sein Pferd und verschiedene Sachen und machte
sich auf den Weg. Unterwegs traf er Ameisenhaufen und schlug sie alle auseinander, und wenn er an
Teiche kam, schlug er die Entchen todt. Wie er nun zum verwünschten Grafen kam, sollte er einen
viertel Scheffel Leinsamen1) ins Gras werfen und wieder in einer halben Stunde sammeln. Weil er
aber, mit seinem Säbel, stolz war, wollte er es nicht thun. Dann kamen drei Entchen, brachten drei
Schlüssel und warfen sie ins Wasser; die sollte er herausholen. Aber er konnte sie nicht herausholen,
denn er hatte vorher die Entchen immer todtgemacht und verliess sich nur auf seine Kraft. Zuletzt
kam er in den Schlosshof. Da scheuchte es sehr des Nachts in einer Stube, so dass keiner die Nacht
da verleben konnte. Da kam ein kleiner Mann und der Kluge erzählte ihm, was er vorhätte. Und der
kleine Mann rieth ab und sagte: »Du wirst es nicht aushalten«. Aber der Kluge hatte keine Furcht und
ging Nachts in die Stube. Wie sie beide hineinkamen, fing es an zu »rudeln« und zu »tudeln« und er
wurde geführt von oben nach unten, immer treppauf, treppab, und musste froh sein, dass er mit dem
Leben davon kam.

Da schickte der Bauer den Dummen hin. Und der Kluge sagte: »Schickt den nicht hin, der kommt
gleich heute ums Leben.« Der Dumme nahm seine schlechten Kleider und sein Pferd, machte sich auf
den Weg. Unterwegs traf er die Ameisen und machte die Haufen wieder zusammen. Dann fand er
manchen Teich und fütterte manch' Entchen mit Brot. Weiter fand er einen Bienenschwarm2) und
brachte die Bienen zusammen, dass sie nicht Noth litten. Zuletzt kam er an dass Schloss und ging auf
den Hof. Da kam der alte Mann vor die Thüre und fragte: »Was wollt Ihr?« Da sagte der Dumme: »Ich
will die Verwünschten erretten«. Und der alte Mann sagte: »Da müsst Ihr drei Probestücke machen,«
und schüttete ihm ein Viertel Leinsamen ins Gras, die sollten in einer halben Stunde wieder
zusammen sein. Und der dumme Hans quälte sich und konnte sie nicht zusammenbringen. Da kamen
die Ameisen und halfen ihm und nach einer viertel Stunde war alles im Viertel. Dann kam der alte
Mann wieder und warf drei Schlüssel ins Wasser. Die sollte Hans in einer Stunde herausholen, aber er
versuchte es und konnte nicht. Da kamen alle die Entchen, die er unterwegs gefüttert hatte, und
holten die Schlüssel aus dem Wasser. Dann sagte der alte Mann: »Ein Probestück müsst Ihr noch
machen«, und Hans wurde in die oberste (Dach-) Stube gebracht und darin waren drei Mädchen. Das
waren die Verwünschten und die von ihnen sollte er treffen, die erlöst sein sollte; wenn nicht, büsste
er sein Leben ein. Nun musste er rathen, welche es wäre. Da machte sich oben in der Stube von
selbst ein Fenster auf und Bienenschwärme kamen zum Fenster hinein, flogen in der Stube herum
und schwärmten immer in der Mitte. Und weil in der Mitte die eine der dreie stand, rieth er auf sie und
sagte:

»Die Mitte, die Mitte,
Das war die beste,
Die erste und die letzte«. S.

Quelle: Schulenburg, Willibald von: Wendisches Volksthum in Sage, Brauch und Sitte. Berlin: Nicolai,
1882, S. 20-21.
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maerchen, schulenburg, wendischesvolksthum, lausitz, sorben
1)

Semje, die Samenkörner des Flachses, len.
2)

Vormals hatten die Bienenzüchter aus allen Dörfern der Umgegend (wie z.B. Trebendorf, Mühlrose) im
Thiergarten bei Muskau in den Bäumen ihre Bienenstöcke hule. Um einen solchen anzulegen, baute
man ein Gerüst (Trittgestell) von Stangen (etwa 15 Fuss hoch) vor einer starken »frischen« [grünen]
Kiefer chojca und stiess im Stamm derselben mit einem eisernen Brecheisen, das Stahlschärfung
hatte, eine längliche, viereckige Höhlung aus, welche hernach auf der Vorderseite durch Brettchen
(als Thürklappen) hulowa zadora geschlossen wurde. Dann wurde der Kasten mit den Bienen
herangestellt und die Bienen in den hul hineingebracht, das Gerüst aber (schon der Diebe wegen)
wieder beseitigt. So blieben die Bienen Sommer und Winter im Walde. Jeder Bienenvater pcołaŕ hatte
einen bestimmten Bezirk (Abschnitt) im Walde, von einem Wege zum anderen. Die Biene pcołka; der
Weiser ta matka, matka třubi, der Weiser »tutelt«; die Drohne bruta; die Raubbiene rubežna pcołka;
»faule« Brut sgnity cerẃ. Wenn die Bienen im Sommer schwärmen wollen, kommen einige wie die
Fouriere bei den Soldaten voraus und suchen den Ort, wo sie »hinfallen«, heissen škarle (einer jeden
škarl). Eine Tafel tofla; Wachs wósk; Honig mjod [bautz. w. měd]; Honigbier brecka [eigentlich
Birkensaft]: eine Zelle jena bušwicka. Die Bienen haben einen Rüssel, jězyk, mit dem sie den Honig
aussaugen, z tym wóni cycaju ten mjod. Wenn sie die Fluglöcher nicht zuschmieren, sagt man;
»Heuer wird kein grosser Winter sein, to neb'źo welika zyma, te žěrki hyšći nejsu zalipjone«. Im
Frühjahre werden aus den Stöcken die »Todten« [Bienen] ausgekehrt, damit die anderen nicht mehr
den Gestank haben, »njet musymy na lěto te pcolki wumesć.« Wenn die Bienen vom Sammeln mit
weissen und gelben Beinchen zurückkommen, »höseln« sie, wóni wobnoškuje. Wenn sie gute Tage
haben, freuen sie sich, fliegen herum, spielen, graju [wie die Mücken]. Wenn Abends die »Maden«, die
Schmetterlinge, mjetele [niederw. mjatele] in den Stock wollen, dann laufen die »Wächter« auf dem
Fluchloch herum, te wajchtare hokoło te žurje ganaje. Wenn sie einen neuen Weiser machen wollen,
machen sie eine lange Zelle, macišćo; der Weiser »brütet sich in achtzehn Tagen aus«, se wulegnjo.
Wenn sie keinen Weiser haben, machen sie nichts, sind traurig, zrudne. Sie schwärmen, se roje. Ihnen
den Honig ausschneiden, »die Bienen verschneiden«, pcołki ćikrejować. Wenn man sie mit Mehl
beschmeisst, dann versäuert sich, wokisńo, ihr Honig. Die Biene sticht mit ihrem Stachel, z žygad łom
štapi; welche sticht, muss sterben. S. Niederwendisch: cołka; matka třubi [sprich tschubi]; Drohne
brumak; Brut moź, faule Brut zgnita moź; das Honigbier te patowki; Zelle žěrka; die [Weiserzelle]
»Weiserknospe« maśiny pup, auch einfach pup; »darin brütet sich der Weiser in zwölf Tagen aus«.
Wenn die Bienen keinen Weiser haben, wird ein solcher in ein Kästchen aus Holz, mit Seiten von
Draht, hineingesetzt, damit die Bienen ihn sehen, kennen lernen und füttern. Dies Behältniss heisst
macišćo; würde er so unter sie gesetzt, würden sie ihn sofort todtbeissen. Ohne Weiser sind die
Bienen traurig, tužne und thun nichts. Bienen ausschneiden colki podrězowaś. Die Biene sticht mit
ihrem Stachel, štapijo ze swojim śpeńcom. B. »In Gosschen Gozd hatte der Bauer Woja früher an 180
Bienenstöcke, verkaufte 1880 für 80 Thaler Honig, in manchem Jahre für 100–200.« Im Muskauschen
hat man durchschnittlich 5, 10, 15, 20 Stöcke, weniger im Spreewald.

From:
https://sagen.svenwusch.de/ - Deutsches Sagen-Wiki

Permanent link:
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=maerchen:wendischesvolksthum38

Last update: 2025/01/30 17:45

https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:maerchen&do=showtag&tag=maerchen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:schulenburg&do=showtag&tag=schulenburg
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:wendischesvolksthum&do=showtag&tag=wendischesvolksthum
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:lausitz&do=showtag&tag=lausitz
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sorben&do=showtag&tag=sorben
https://sagen.svenwusch.de/
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=maerchen:wendischesvolksthum38

	Inhaltsverzeichnis
	Ameisen, Enten und Bienen

